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iriegs
Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

6. Oktober . An der flandrischen Front , zwischen Poel-
Ule und Eheluvelt , einzelne Tromnielseuerwellen . — Nord-

Mi , von Soissons zunehmende Arlillerictätigkeit . Auf beider
Mas-Usern erfolgreiche Vorstöße unterer Sturmtrupps . —
Endliche Flugzeuge wurden adgeichossen. — Ösllich des
fcciranfeeS wird ein englischer Anguss von den Bulgare»
iae«ne!en.

psfjilschs Rundschau.
DeutstldkS lieich.

4 Zur Frage der weiteren Einschränkung der Bier-
KrftLnng wird , um ' die durch verschiedene Zeituugs-
»nichte entstandenen Mißverständnisse zu beseitigen , von
Madiger Leite erklärt : Unterstaatssekretär von Braun
l auf die Anfrage des Abg . Vogtderr nicht erklärt , daß
u Reichskanzler nickt bereit sei. die Bierherstellnng noch
cher einzilschränken . sondern hat ausdrücklich heroor-
Weu , daß die Heranziehung von Gerste zur Bier-

killlug mit den zur Beratung des Gesamtwirtschasts-
I berufenen Stellen und Slusschüssen und im engsten

r annkienhang mit den übrigen Ernährungsmaßnahmen
jilf da« sorgfältigste erwogen und auf das unumgänglich
«tmendige Maß eingeschränkt werde . — Die Äutrechs-
waltnng de» vorjährigen Brankontingents wird sich bei
jrm ungünstigen Ausfall der. Gerstenernle nicht eruwg-
bev l«Ken.
+ Das Freieelcit für de » (- raten Luxbt »»t schelrit in
fiel Stunde von der englucke » Regierung imtückgezogen
irden zu sein, oder aber die diesbezüglichen ameii-

«schen Meldungen waren unzutreffend . Jedenfalls wird
> Buenos A -res gemeldet , daß Graf Luxburg bet seiner
Wnff'ung auf Schwierigkeiten floßt . Er bat daher , auf

jver Farm im Innern des Landes bleiben zu dürfen,
« die Regierung ablehnte . Man glaubt , daß Graf Lux-
P8 im Automobil nach Chile abreisen wird.

Rußland . .
Kl Der Partrikamp ? Nutztand wird mit jedem Tage
Wer . Die Soldaten - und Arbeiterräte , die eine rein
Dlistische Regierung wünschen , nehmen überall gegen
i - adetten eine drohende Haltung an . Man fürchtet,
t die Bildung eines Koalitionsministeriums ' scheitern
W. obwohl (oder vielleicht weil » KerenSki für diesen
I seinen Rücktritt angekündigt hat . Die innerpolitischen
rren stehen auf dem Gipfelpunkt durch den ange-

Mgtcn Ausstand der Eisenbahner . Um ihre Lohn-
Prmngen durchzusetzen, wollen die Eisenbahner den

titen Verkehr lahmlegen . mit Ausnahme des Truppen-
^runitionstransportS . E « ist begreiflich , daß unter

Umständen die Besorgnis der Entente tn Rußland

l . Eine politische Neuordnung in Finnland nürd durch
^iedene Blätter angekündigt . Ihr Entwurf soll bereits

finnischen Senat auSgearbeitet sein. Das Blatt
"imfa* hält es für sehr wahrscheinlich , daß stch der
»S alS gesetzgebende Versammlung und Finnland zu,

blik erklärt . Mit dieser Lösung sind alle finnischen
« einverstanden . Nach Ausrufung der Unabhängig-
»ird der Landtag durch Abgesandte Europa davon

dichten , und Finnland - Vertreter auf der FriedenS-
»rmj erwählen . Nach dem Krieg wird Rußland feine

am aus Finnland zurückziehen und ihm alle »on ihm
wärtig besetztgehaltenen Festungen zurückgeben . —
dlribt abzuwarten , wie sich die Petersburger Regierung
>verhält. . . .
!3ti » und Ausland.

6. Ott . Stach Erklärungen der argentinischen Re.
r üt dal Eerücht von einer Besprechung der südameri-
>en Republiken über den Boykott gegen Deutsch-
Kitzearündet.
!r l i n . 7. Oktober . Kaiser Wilhelm sagte in ekner

^rt -Depesche auf einen Bericht über die Zeichnungen
uen Kriegsanleihe : Das Endergebnis dieser Kriegs¬

wird ein Teil der Antwort sein, die das Deutsche
dem Präsidenten Wilson gibt . Jeder Deutsche hat
hrenpflicht , an dieser Stärkung unser « Gesamthsit
prrken.

in , 7. Oktober . Tie ReichZtagSabgeordneten
kb̂ oz.), Dittmann (U.-Soz .), Hauß (Elf .), Fehrenbach
e?> Peirotes (Soz .), Waldstein (Vpt .) und Wendel
«atten mit Oberst von Wrisberg und einem anderen
ser des Krlegsministeriums eine ausführliche Be-
ang über Elfaß -Lothringsche Angelegenheiten.
>rlin , 7. Oktober . Von zuständiger Seite wird über
»wischenfall in der Schelde - Mündung am 25. Sep-
t berichtet , bei dem zwei deutsche Flugzeuge von
dlschen Seestreitkräften unberechtigt festgehalten und
jkst wurden . Außerdem wurde ein deutscher Flieger
km holländisches Geschoß schwer verwundet . Die
^ugen diplomatischen Schrttte zwischen Deutschland
»lland sind einaeleitet . .

j K» y 6r \ h - Dl - ehemaligen Minister Lambros und
i Dkuludi » sind verhaftet worden , well sie sich weigerten

sor der Parlamentskommission zu erscheinen weigerten.
, Washington , S. Okt. Der Senat hat ein Gesetz ange.
zPjkFcc n' r- öa V Regierung ermächtigt , ausländische
-chiffe für die Kustenfahrt außer nach Alaska zu chartern
»nd zwar für dl« Dauer des Krieges und 120 Tage danach.

Deutscher Reichsiag.

Kriegsminister ». Tteinr
Ich beschränke mich bei der Beantwortung »er Inter¬

pellation auf das , was daS Heer angeht . Eine Agitation z«
politischen Zwecken wird weder von mir , noch vcn der Heeres¬
leitung in der Armee geduldet . Das hat schon große Mühe
gekostet, die paar unbedeutenden Beispiele zusainmenzusuchen.
(Skürmischer Widerhiruch links und im Zentrnm . Andauernde
Zurufe bei den Soz . : Unerhört ! Unverschämtheit ! — Große
U ruhe und Erregung .) Der Präsident läutet . Der Kriegs-
nnnister kommt nicht zum Wort . — Präsident Kaempf:
^Es ist unmöglich, die Verhandlung so weiterzuführen.
Der ^ rriegSminister hat den Vorredner angehört
ohne ein Wort dazwischen zu reden ." (Der Präsident ersucht
die Ab?eordneten . die sich um daS Rednerpult drängen , Platz
zu .-.ehmcn.) Eine Aufklärung in der Armee hat von Anfang
an sirttgefunden und findet noch statt , geht aber nach ganz
anderen Zielen . Als die Wogen der Begeisterung für den
Krieg im Volk und im Heer noch hochgingen , konnte sich die
Aufklärung auf das beschränken, was vom Feinde zu sagen
war : ais aber der frische Bewegungskrieg im Stellungskampf
zuni Stehen kam, als die Ereignisse des Krieges größer
wurden und ^ ebenso auch die Lasten in der Heimat sich be-
'»ertdarer machten, da mußte sich dir Aufkläiung weitere Ziele
stecken.

Der Soldat mußte über die Ursachen des Krieges
aufgeklärt werden.

Auch die Verhältniffe in der Heimat , die die Soldaten auf
ilrionb wiedersahen , die Gründe für die Einschränkung, die
dort stattfinden maßten , und die Mittel , mit denen man den
Scknitertgkesten in der Heimat bege,nen wollie . mußten
ihnen klargelegt werde,Der  Soldat hätte ja laust sein
Land, , wepn . ei aus Urlaub kam, . «« nicht »efffoiibeii.
(Simij bei den Soz .: Sie verstehen es aucy ntcm: '

Soldat mußte Über die Versorgung seiner Familie und
über dre Leit nach dem Kriege unterrichtet werden . Außerdem
mugten aber auch ganz andere Dinge getrieben werden , denn
unsere voldaten hungerten nach geistiger Nahrung (Gelächter
dkl den Soz ., Zuruf der U. Soz .: Brot . Grobe Unruhe . Der
Pratident mahnt »ur Ruhe .) Sie ist ihnen in reichem Maße
»uteil geworden . In den Richtlinien , die der Vorredner er-
wähnt hat und die von der Heeresleitung herausgegeben
wurden find, ist nicht ein Wort von Politik zu finden. (Lache»
bei den Soz .) Doch verhehle ich mir gar nicht, daß vielleicht
mivulse lliaruren die Grenzen überschrrtten haben . Dageg «r
tU iokort eingeschritten worden , wo >eS bekannt wurde . V»r
kurzem hat der

Gencralfeldmarschall v . Hindrnburg ein
Lügengewebe zerstört,

das sich um seine Person gewunden hatte : jetzt gehen andere
Dinge um. die seine Worte abschwächen sollen. Es wird ver¬
breitet daß zwischen ihm und seinem Generalguartiermeister
Ludendvrff weitgehende Differenzen inbezug aus die Beurtei¬
lung . . . (Lebh. Wtderspr . u. Unruhe b. d. Soz . — Wiederholtes
Glockeazeichen des Präsidenten .) Auch diese Lüge hat kurzeB t̂ne.
Es gibt im ganzen deutschen Reich nicht zwei Männer , die in
ihren Überzeugungen so eins sind, wie Hindenburg und Luden¬
dorff (Bravo ! rechts, — Lärm links — Zumfe links : Reden
Sie doch zur Interpellation !). Mir liegt ein Flugblatt vor.
in dem Hindenburg verdächtigt wird , als habe er an der
Fortführung des Kriege» ein persönliches Jntereffe . (Lachen
links. — Zurufe bei den Soz .: Ist das eine Antwort auf die
Interpellation . — Zurufe bei den Fortschrittlern : Er redet drum
herum .) Alle diese Machenschaften . . . (Lebh . Unterbrechungen
links — Zumfe : Wer . bat das ^ Flugblatt herausaegcben ?)

(122. Sitzung .) CB.  Berlin . 6. 'Oktober.
Am Tisch des Bundesrats : Dr . Helfferich, o. Stein , Graf

Roedcrn . Wallraf . Schwander . Die Adgeordneten sind in
überaus grober Zahl erschienen, auch die lltegierungsbänke
und Tribünen sind sehr stark besetzt. Aus der Tagesordnung
stehen die

Zuterprllationen der Sozialdemokraten
über die innere Politik . Die InterveUutione » veriangen Aus¬
kunft über die Agitation von Vorgrietzteu in, Heere znhunslen
alldeutscher Politik und gegen Beschlüsse de» Reichstags,
welche Agitation als ein Mißbrauch der Dienstgewatt be-
reich»et w:rd. und über Verordnungen von slelloer- etende»
GenerulkomniandoS zu einseitiger Begünstigung ..der al^
deutschen Propaganda bei der Handhabung de« Verein --
und Beisammlungsrechts . Zur Begründung niniint das
Wort . Abg Landsberg (Soz .) Er führt aus , die
sozialdemokratischen Broschüren würden den Soldaten ver¬
boten , die alldeutschen Bestrebungen dagegen durch i<:zäh ' !ge
Kanäle in» Heer geleitet und zwar unter Silitwirkung der
Behörden , die sonst stets die Fernhaltung der Poiiuk von der
Armee betont hätten . Die »Baterlandsp -rrtei " sei eLr-cko eine
alldeutsche Gründung wie der Wehr -, Flotten -. Koiovial - und
Ostmarken-verein und wie die Ausschüsse für einen deutschen
Frieden . Der Redner wendet sich gegen die Agitation für
Laiiderwerbungen , di« betrieben werden auf die Geiahr
bin , Deutschland zu verlieren rin » vielfach von Leuten , d e

.alle Leiden ertragen wollten , wenn eS nur die Leiden ander er
sind. Die Vaterlandspartei säe nur inuer -n Zwist . V w.
Laüdsderg legt , oskmals stürmisch von rechts unterbrochen,
während von link» und aas dem Zentrum Beifall laut wird,
Verwahrung ein gegen die Beschimpfungen des Reichstags
und gegen die Art der Agitation für die Paterlandspartei iin
Lande und i« Herre , für die er zahlreiche Beispiele anführt.

vrutiperu ■•.ür . seaempr :' jsevt  pat oer zeriegs, » .. . . r oa*
i' Abg. Emmel (So ?..) : D « Kriegsministe , kneift.

(Große llmuhe rechts.) Präsident Dr . Kaempf:  Ich rufe
den Abgeordneten Emmel zur Ordnung . (Beifall rechts)
Der Kiiegsminister ’spricht weiter über derartige Machen-
scha.ten. andauernd von links unteibrochen mit Rufen Zur
-̂/che " Es sind für die Aufklärungstätigkest im Heere ' dic-

srlien Grundsätze anfgeslellt wie für die Aufklärung in der
Hennät . vrs ist zuzugeben, daß diese Grundsätze überschritten
morden sind, was nicht geduldet werden kann? Sobald es
bekannt geworden ist, ist eingegriffen worden Die
ganze Aufklärungstätigkeit hat allein den Zweck, in
unserer Armee den Geist zu erhalten , mit dem sie
in den Krieg hineingezogen ist (Bravo rechts !) Eine Armee
der bv, Siegeswille fehlt, ist unbrauchbar , man kann sie bei¬
seite legen und dem Feind das andere überlasten . Da wir
das aber nicht wollen , und da auch Sie das nicht wollen
<Sehr richtig ! links u. i. Ztr .), werden wir diese Ausklürungs-
rai :gkeii m dem von mir gekennzeichneten Sinne fortsetzen.
(Beifall rechts. — Zischen links u. i. Ztr .)

Stellvertreter des Reichskanzlers Dr . Helfferich r
Der Kriegsminister hat die in der Interpellation gestellle

Frage beantwortet . (Widerspr . links u . im Ztr .) Der Reichs-
kgnzlei ist sich mit dem Kriegsminister und allen militärischen
Stellen darüber einig, daß die Politik nicht in die Armee hin-
eingettogen werden darf . (Lachen links .) Werden Mißbräuche
bekanni tto wird eingeschritten. Das hat der Kriegsminister
zugesag-st Niemand will den Beamten die F,eiheii der politi¬
schen Betätigung bestreitew

Den Beamten muß es selbstverständlich frcistehen. inner-
halb der Grenzen, die ihnen durch den Treueid , durch die
Beamtenpstichten und durch ihre Zugehörigkeit zur stauls-

«burgerlichen Gemeinschaft gezogen sind, sich politisch zu be-
. tätigen . (Allseitige Zustimmung .)

Kein Beamter darf seine ÄteNung mißbrauchen,
daß er aus Personen , die ihm unterstellt oder in anderer WZse

! r » ihm abhängig sind oder sich abhängig ffichien in politischer
tt -hung .. . .emDruck ausüben . (Sehr richtig^ links u i Ztr

- Zuruf links : Es geschieht aber ) Gewiß mögen hie und da
, Verstoße vorgekommen fern. (Erstaunte Rufe links : Hie und da 'k)
: Dieser Mißbrauch ist zweifellos nicht in dem Diaße vorhanden,

wie hier behauptet ist. Auch der preußische Minister des
Lauern und der Enenbahnmimster haben sich gegen einen
solchen Mißbrauch ausgesprochen . Der Reichskanzler ist uiit
Arbeiten überlastet , deshalb konnte diese Interpellation für ihn
kehre Veranlassung sein, hierherzukommen.

Die Frage der KrtegSziele
soll im Laufe der nächsten Woche in einer großen Debatte

? besprochen werden . Warten Sie also solange . Dann wird der
, Reichskanzler seine Sacke selbst vertreten . Aus den Ausfüh-
; rungen des Abg. Landsberg habe ich herausgehürt . wenn ich
i ihn recht verstanden habe , der Reichskanzler möchte gegen

die deutsche Vaterlandsvartei einen Acht- und Bannstrahl
schleudern. (Lebh . Widerspruch . Abg Landsberg : Nein !) —
Einen solchen Wunsch hat also der Abg . Landsberg nicht
ausgesprochen . Dann kann Sie . was ich gesagt habe, wohl
beruhigen . (Widerspruch bei den Soz .)

Wen » Sie zu den Worten der Männer , die an der
Spitze der Heeres - » nd der RetchSverwaltung ßehen , kein
Vertrauen haben , dann hat e- keinen Zweck , daß ich hier
Worte mach«.

Mit diesen Worte » verläßt Staatssekretär Dr . Helfferich
die Bühne und begibt stch aus seinen Platz . — Auf der Linken
und im Zentr . Schweigen , Beifall auf der Rechten.

Di « Besprechung der Interpellation
wird beschloffen. Abg . Trimborn (Ztr .) ist im Gegensatz
zum Kriegsminister der Ansicht, daß die Begründung de,
Jntervellati »« »in « Sülle von Material für die Berechtigun«

Deutsche Kameradschaft.
Laßt uns gute Kameraden sein denen , die draußen

stehen ! Sie wissen, was das Wort bedeutet . Kein
Wort hat ja trauteren Klang für deutsche Männer
gewonnen als dies Wort „Kamerad ". Sie haben 's
erfahren , sie haben es erprobt , was echte Kamerad¬
schaft wert ist. Da , wo es recht gemeint ist, strömt
immer von neuem aus ihn , Treue und Opfer . Stärke
und Beistand . Die Kameraden schaffen einander
Platz . Die Kanieraden reden einander zu. Die
Kameraden heitern auf mid trösten , wo es not tut.
Die Kameraden helfen mit und testen aus : Sie
teilen ihr Brot , sie teilen Leid und Freud . Und
wenn die Kugel trifft , dann zeigt die Kameradschaft
ihre besten Selten . Da macht sie Männerhände
weich, daß sie zart Wunden verbinden gleich der
schonenden Mutterhand . Und muß es sein, dann
erweisen die Überlebenden dem gefallenen Kameraden
den letzten LiebeLdienft und legen den Helm auf das
Soldatengrab . Treu bis zum Tod;  das ist deutsche
Kameradentreue ! So seid auch Ihr treu « Kameraden
unserer tapferen Feldgrauen!

Zeichnet die Kriegsanleihe!

oer JrOerpellatron gebracht hat . Im Heere hat jede amtliche
Agrtatton zugunsten oder ungunsten einer politischen Partei
oh “ "to &W&en. Sie ist für das Heer im höchsten
.>. ,aße schädlich, sie bringt die Gefahr mit sich, daß die Armee
vulituiert und nach und nach zerrüttet wttd . Ein«

»
I



politische Armee wäre aber bas größte Unglück tut j
die Armee , für das Land und für de " Monarchen.
Ho »e militärische Stellen werden beute vielfach mit Leie « ;
grammen bedacht , die eine bestimmte politische Tendenz ve^
raten . Es sind Antworten erfolgt , die sofort polilr ' ch
ausgeschlachtet werden . Die betreffenden nnlrtanschen
Stellen sollten hier die größte Vorsicht walten lasten
(Zustimmung ). Hindenburg gebärt dem ganzen Volte,
keiner einzelnen ^ Partei (Lebhafte Zuffunmung ).
Das Hineinzicbcn der Obersten Heeresleitung verschiebt nur
den Streitpunkt . Von Gerüchten über Meiminqsoersthieden.
beiten zwischen Hindenburg und Ludendorff habe ich nicb .s
wabrgenommen . Wir halten jedwede direkte oder im,,re ^:e
amtliche Begünstigung der Vaterlandsvartci durch militärisches
staatliche oder koinmunale Stellen für durchaus unzula ' ia
Die Regierung muß ihr aus das entschiedenste entgegenivirren.
Dazu gehören allerdings kräftigere , inarkigere und entschiedenere
Worte , als sie Staatssekretär Tr . Helfferich gesunden bat.
Daß eine Paitei mit den Bestrebungen der Baterlaudspaiiei
regiernirgssettig gefördert wird , niüsscn wir uns ganz ent¬
schieden verbitten . (Beifall links und im Ztr .) Die deutsche
Vaterün -.üspu -tei . die gegen die Reichstagsmehihert ist,
keine Stiche der Regierung , sondern eine Oppositionspartei.
(Sehr richtig ! links und im Zentruni .) Eine amt - ^
liche Unterstützung dieser Partei durch , Regierungs¬
stellen würde die Negierung als zwiespältig erscheinen
lassen , ivus ihr Ansehen und das Vertrauen zu ihr
weder lm Inland noch im Ausland zu flüfcen geeignet ist.
(Sei )!). Lust , links l!. im Zentr .) Aus allen diesen Erwägungen
haben meine Freunde « ich einstimmig beauftragt , zu erklären,
daß sämtliche Mitglieder derZentrumsfraktion des Reichstages
es ablehnen , der Deutschen Vaterlandspartei als Mitglied
beizutreten . (Beifall links u . im Zentr .) *

Ahg . Dr . Thoma (natl .) : Wir stehen der neuen Partei«
gründung völlig neutral gegenüber . Haben wir doch das Be¬
wußtsein , mindestens ebenso gut eine Vaterlaudsvartei zu
sein , wie irgendeine neue Parteigiündung , (Zmuie : Das
gilt für alle Parteien !) Wir wissen uns ems mit
dem , was die Äateriandspartei an rein vaterländischen
Zielen ausgestellt bat . Das ist auch der Gruno,
weshalb zahlreiche Mitglieder der nattonailiberalen
Partei (Zuruf links : Hereingefallen sind — Heiterkeit links ) der
Vaterlandspartei beigetreten sind , Sie haben geglaubt damir
Ihrem Vaterlande zu dienen (Widerspr . links ) . Ich sehe in der
Vaterlandspartei nichts anderes als eine ganz natürlicge
Gegenwirkung der aufdringlichen Werbetätigkeit für ent¬
gegengesetzte Kriegsziele . als sie die Valerlandspartei verfolgt.
Also soweit die Vaterlandspartei rein vaterländische Ziele
ver ' olgt . werden wir ihr keinen Widerstand leisten.
Die Gründer der Vateriandspartei haben übrigens inzwischen
selbst eingesehen , daß sie die ganze Sache technisch falsch ange¬
fangen haben . Einmal der Name . Partei " . Es wäre auch
besser gewesen , wenn man vermieden hätte , durch die Bezeich¬
nung . Vaterlandspartei " einen Trennungsstrich zu ziehen
gegen angeblich nicht vaterländische Parteien . Dg machen
wir nicht mit . Wir nehmen von jeder Partei an,
daß sie dem Vaterlande dienen will . Wir mißbilligen
jede amtliche Begünstigung einer Partei und sei es auch die
deutsche Vaterlandspartei , jeden Übergriff und jede Ungebörig-
keit , jeden Mißbrauchtes amtlichen Apparat - und des behörd¬
lichen Organismus . Wir wollen der Heeresverwaltung nicht
jede Aufklärungstätigkeit unterbinden . Die Kommandu-
behörden mögen die Truppen mit jedem ihnen geeignet er¬
scheinenden Mittel zuversichtlich und siegessicher erhalten.
Wir wünschen , daß unsere Armee , die so Großes in diesem
Kriege geleistet hat , von jeglicher Zermürbung durch Partei¬
politik auch ?n alle Zukunft stei bleiben möge . Dann wird
die heutige Auseinandersetzung dazu mstbelien , daß wir uns
aus der langen Nacht der Not -und des Kampfes hinüberreiten
in ein neues , größeres , nach außen mächtigeres und eben des¬
wegen auch nach innen freieres Vaterland.

Abg . v. Graefe (kons.) : Der Angriff von der Linken soll
vielleicht dazu dienen , einem Angriff , von anderer Seite
vorzubeugen . Die Vorwürfe würden nur berechtigt sein,
wenn die aufklärende Tätigkeit im Heere in irgend einer
Weise wirklich parteipolitisch im üblichen Sinne des Wortes
unbillig einseitig gewesen wäre . Dafür habe ich nirgends den
Schatten eines Beweises gefunden - Es ist nur ein geringes
Maß einzelner Entgleisungen oorgekommen . Welche politische
Partei oder Fraktion sollte denn durch diese Aufklärung , sei
es im Heer , sei es in der Heimat , irgendwie bevorzugt sein?
(Gelächter links , Zuruf : Die Alldeutschen .) Wer sind denn die
Alldeutschen ? Den Alldeutschen ist eS ganz egal , welcher
Partei ihre Mitglieder angehören , sobald der einzelne
ein starkes nationale - Deutschtum vertritt . (Unruhe links .)
Wir könnten mit Recht der Regierung Vorwerken , daß sie ein«
seistg und schonend gegenüber der Sozialdemokratie vorgeht.
Das veranlaßt uns aber nicht , das schroere Geschütz der
Interpellation hier aufzufahren . Aber die Sozialdemokraten
fürchten , daß eine Volksbewegung auftritt . die den ganzen
Volksbetrug aufdeckt , der durch eine nichtdeutsche
Presse bervorgerufen wird und der ein « andere , ihnen
unbegueme Stimmung in unserem Volke hervorbringt.
Ein wenig ist der Bogen bereit - überspannt worden und die
Gegenwirkung aus der Volksseele heraus (Lachen links ) ist
die Gründung der Vaterlandspartei . Die Regierung ist zur
Aufklärung berufen . Mag sich auch die ganze Zentrums«
fraktion jetzt hinter Erzberger stellen , die Wähler machen das
nicht mit . Wie ist denn die gegenwärtige Reichstagsmehrheit
entstanden ? Sie ist hervorgegangen aus den Hetzwahlen
gegen die Finanzreform im Jahre ISIS . Die Vaterlands-
Partei will alle Deutschen sammeln . Ihr Ruf wird ins Volk
hinausgehen . Nach dem erfreulichen Auftreten des
Kriegsmtntsters (lebhafte Rufe : Ahal links ) wird die Re¬
gierung das Volk hinter sich haben . Dann wird wieder die
sieghafte Stimmung vom 4. August lebendig werden und das
deutsche Volk einen glücklichen , siegreichen Frieden daoon-
iragen . (Beifall rechts !)

Abg . Haas (Fr . Vv -1: Der Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers hat unS versprochen , daß die Reichsregierung nach
Mögltchkest die Mtßstände , die bet der Aufklärung in der
Armee zutage getreten wären , abstellen wolle . Nach den d*
klärungen des Kriegsministers kann man aber einer solche,
Zusage der Regierung nicht viel Vertrauen entgegenbringen.
Da braucht der Stellvertreter des -Reichskanzlers nicht so
nervös zu werden , wenn sich nach diesen Erklärungen ein
gewisses Mißtrauen bemerkbar macht.

Oie Zensur im Haupiausschuß.
Berlin , 6. Oktober.

Heute wurden zunächst einige Petittonen erörtert . Im
Anschluß an Beschwerden besprach Vizekanzler Dr . Helfferich
die Aufgaben des Kohlenkommiffärs . Es muffe alle « ge-
scheben , was Kohlenersvarnis sichert . Die für den Hausbrand
zur Verfügung gestellten Mengen sind bereit . Petittonen der
Versicherungsgesellschaften um gesetzliche Sicherstellung der ver«
sicherten Kriegsteilnehmer gegen Schädigungen infolge de»
Krieges wurden als Matettal überwiesen . ES folgte die Be¬
ratung über die Zensur . . . . , , r, , , , « .

Abg . Heine (Soz .) wies auf den im August gefaßten Be-
schluß hin , der Grundzüge für das Recht der Militärbehörde,
in Zensurfragen enthielt . Der Redner bringt eine Reihe von
Einzelheiten dar und sagt , der Reichstag dürfe sich nicht be¬
schwichtigen lassen . Abg . Heine beantragt baß das Ver-
bot bei einer täglich erscheinenden Zeitung sich auf nicht mehr
alä im ei Taae . bei einer seltener erscheinenden Druckschrift

nicht ' auf mehr als zwei Nummern ersttecken darf , was auck,
für bereits ergangene Verbote gelten soll . . . . . .

Abg . Dr . Roesicke (kons.) begründet eine Entschließung,
wonach zur Ersparnis von Papier und Kohle das Erscheinen
von Zeitungen von Sonntag mittag bis Montag nachmittag
drei Uhr verboten werden soll . (Der Vorsitzende erklärt diese

bin . — Abg . Giesberts (Zentr .) : Man muß alle Nach¬
richten unterdrücken , die dem Feinde von Wert sind , dazu ge¬
hören auch alle Nachrichten über Vorbereitung militärischer
Unternehinungen . Da nötigenfalls schnell eingegriffen werden
muß , kann nicht bei jedem Zeitungsverbot der Reichskanzler
mit der Angelegenheit befaßt werden . Die Zensur muß Be¬
wegungsfreiheit haben.

Unterstaatssekretär Wall ras : Angstmeierei liegt an keiner
Stelle vor . Wir tun nur . wa ? unsere Pflicht ist. Eine
Revision der bestehenden Bestimmungen steht bevor . Die
Reichsleitung wird sich aus den Boden des Antrags Erzberger-
Stresemann -o. Payer stellen können . Di » Bestiftung deS Ver¬
bots in der engen Fassung deS Antrags Heine ist praktisch
undurchführbar . — Abg . Erzberger (Zst .) weih nicht , wie
sein Name auf den erwähnten Anstag gekommen ist. der nach
seiner Meinung tm Ausschuß gar nicht zulässig ist. Nach der
Meinung des Redner » sei der Antrag auch nicht bestimmt
genug . Mit der Zensur wird es schlechter statt bester , teil-
weise wird sie »um Skandal . Sogar die Verbreitung von
Lehren de» Christentums wird verboten . Der Redner führt
eine Reihe von Verboten wertvoller Veröffentlichungen an.
die seit August vorgekommen sind . Das ist Angstmeierei von
Leuten , die nie Pulver gerochen haben . Man muß die
Hoffnung aufgeßen , daß hier Vemunst einkehrt.

Unterstaatssestetär Wallraf kann auf Einzelfälle nicht
eingehen und -bestreitet , daß di » Zensur besonders scharf ge¬
worden sei. Durch das Gesetz von ISIS sei die Handhabe für
Beschwerden gegeben . — Der Vorsitzen ^ » meint , im Plenum
werde eher ein Ettolg zu erzielen sein als im Ausschuß . —
Abg . D » ve (Forttchr . Vv .) erklärt gleichfalls , daß der die
Grundsätze für die künftige Handhabung der Zensur ent¬
haltende Anstag » on Dr . Stresemann nicht in den Ausschuß
gehöre.

Schließlich wird der Anstag Hein » einstimmig «ng«-
Mjwnwi rni  ici Atzssch uß vertagt si ch«#f Mont««. ^

Deutsche Sturmerfolge an der Maas.
Mitteilungen des Woirssrhen Telegraphen - Bureaus.

Großes Hauptquartier » 6. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeres - rpe Kronprinz Rnvvrrcht . Im Kampf-
gelände dci .irischen Front verstärkte sich das tagsüber
kräftige Stvli . ugöseuer am Abend zu »inzelnen Trommel«
frUerweUen zwischen Poelkavelle und Gheluoelt . Eng¬
lische . Angriffe erfolgten nicht ; vorstoßende Erkundungs«
obteilungen wurden zurückgeworfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Nordöstlich von
SttstanS nahnr Abends die Artillerietätigkeit an Stärke
und Planmäßigkeit zu . , ,

Nordöstlich von Reims scheiterte ein franzostscher
Vorstoß.

Auf beißen Maas -Ufern brachen unsere Dturmtrupps bei
Malancourt , Bethinconrt » Forqes , Tamogneux und Bezon-
v „ ,ix in die fcinMicheu "Stellungen ein und kehrten überall
mit Gesungene » zurück.

Stürmische Witterung schränkte die Fliegertätigkeit •
ein : 5 feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen . Leutnant
Müller errang den 29 . Luftsieg.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kampfhandlungen.
Macedonische Front . Mehrfach bekämpften sich die

Artillerien lebhafter als sonst . - Östlich des Doiran -Sees
wurde der Angriff eines englischen Bataillons durch die
bulgarischen Sicherungen abgewiesen.

Der Erste Generalguartiermeister Ludendorff.
- - ' .

(Amtlich . W . T . B .) » 1
Großes Hauptquartier » den 7. Oktober 1917.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Regensällen und Wind blieb die GefechtStätigkeit

bei fast allen Armeen gering.
In Flandern lag starkes Störnngsfeuer , durchsetzt mit

einzelnen heftigen Feuerstößen » aus dem Kampsseldc
zwischen Poclkapelle und Zandvoorde.

Vor Verdun lebte ans dem Ostuscr der Man ? die Feuer-
tiitigkeit zeitweilig aus.

. Erknndunqsgesechte riesen dort ünd in mehreren an¬
deren Abschnitten vorübergehend eine Steigerung des
bciderseitigeh F̂euers hervor.

Tie Auswertung v »n Lichtbildaufnahmen unserer
; Flieger bestätigt , daß nnsere Bombenangriffe aus die

Festung Tünkirchen starke Zerstörungen in mehreren
Stadtviertrln , besonders an den Hafen -. Speicher - und
Bahnanlagen verursacht haben . Empfindliche Hemmungen
des rugl ' stkjrn Nachschubes werden dadurch erreicht worden

; sein.
4 £ st I i ch < r Kriegsschauplatz.
j,ü. Front Prinz Leopold.
4 Nordöstlich von Riga » bei Tünabnrg und am Zbrucz

bekämpften sich mehrfach die Artillerien lebhaft.
Front Erzherzog Joseph.

In der Bukowina grisfen die Russen unter Einsatz von
Panzerkrastwagen untere Stellungen bei St . Onusry und
Waschkontz an . Ter Feind wurde durch Fever abgewieten,
aus Waschkontz durch Gegenstoß deutscher und östcrrcich-
ungarischer Truppen vertrieben.

Gefangene blieben in unserer Hand.
Bei der

Heeresgruppe Mackensen
lebte all » unteren Screth und bei Tulcea die Knmpftätigkeit
der Artillerien ans.

Mazedonische Front.
-Nichts Wesentliches.

Ter Erste Gencralquartirrmeister.
Lndendorsf.

Wien , 7. Oktober . Amtlich wird verlautbart:
\ Östlicher Kriegsschauplatz.
! Bei Sereth irr der Bukowina gr ff der Feind gestern nach

( starker Artillerievorbereitung an. Er wurde bei St . Onusrydurch Feuer abgewiesen , bei Waschkontz von österreichiich-
> ungarischen. und dsutschen Truppen an Gegenstoß geworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Gabriele -Abicbn tt beschränkten sich die Italj»

gestern ans Teilvorsiöße : dieie blieben erfolglos.
Auf der Costabella holten Hocbgebirgsabte ' Iungen

Bersaglieri ans den feindlichen Gräben.
-Balkan - Kriegsschauplatz.

.Nichts Neues.
Ter Ebei des GeneralstabeS . 1

Neue Taien des „ Seeadler ".
Deutsche Helden tm Stillen Ozean.

Das Kaperschiff „Seeadler ' , eine gekaperte am?
nische Bark , die nach Cuxhaven aufgebracht worden
wurde zuerst Ende März d. I . in englischen und f
fischen Zeitungen erwähnt . BiS dahin hatte eS mind
1l feindliche Schiffe versenkt , deren Besatzungen mit
„Cambrvnne ' in Rio de Janeiro eintrafen . Jetzt en
kommen neue Nachrichten von dem heldenhaften
Aus Rotterdam wird nämlich gemeldet:

Das amerikanische Marinedepartcnrent gibt nachN
bekannt » daß aus der zu den Lamoatnsel » gehörige»
Tiiiiula der Kapitän des amerikanischen LchoonerS „ I,
eintraf und berichtete , der deutsche Hilfskreuzer
adlcr " fei am 2 . Nirgnst p. Fs . bet der Lord -Howc-
geskrandet . Ter Kapitän und dir Besatzung hatten »ich
Motvrbontce und des fraii ;>»äichcii SchoonerS „ SitUre
mächiigt und ihn bewaffne » und »oare » am 21 . A
bczw . 5 . September i» Tee gegangen , um wetler auf
aiis -zugehci ». Vor der Strandung hatte der „ Seeadler"
ainerikantichc » Zchorner „ Slade ". „ Johnson " „ ad
nila " in Grniid gebohrt . Ter „ Seeadler " hi »,'
47 Gefangene von versenkte » Schi Ne» aus der Jnsrl
Howe.

Die Lord -Howe -Jnsel liegt Zwischen Neu Seeland
Australien . Fern . unr !»d !ich fein Cter Heimat , in der
endlichen Wasserwüslc des Stillen Ozeans also
deutsche Helden unter der Führung ihres berühmten
inandanten , Grafen Felix von Luckner . am Werk,
auf einer Nußschale ihr Leben , um den Feinden Ar
zu tun . Aus allen deutschen Herzen aber steigt der ®
zum Lenker der Geschicke , daß die tapfere MannschaK
„Seeadler ' nach Beendigung ihrer Aufgaben aus \
fernen Gegenden gesund heimkehren möge.

Wieder 17 000 Tonnen versenkt.
Amtlich wird gemeldet : Durch die Tätigkeit u

U -Boote wurden im Sperrgebiet um England neuer"
17 (X»0 Br .-Reg .«To . versenkt . tz

Unter den vernichteten Schiffen befanden sich drei
waffnete Dampfer , von denen zwei englischer Ratio.
wa »en , ferner der englische Fischkutter „P . M . 20« Ro"

Der Chef deS Admiralstabes der Mark

Berlin.  7 . Oktober . Auf dem nördlichen
schanplatz wurden wiederum 17 000 Br .-Req .-40 . ve ^
Unter den versenkten Schiften befand sich der bcwa
»» ^ tische Dampfer „ Santarou " .

Sonntafls -Depeichen.
Frankfurt «. M .» 7. Oktober . Die Franks, irter Z

hakte sich an den C h e f des Nachrichtendienl
der Obersten Heeresleitung  gewandt,
Bitte , ob er ihr n :cht einige weitere Angaben über den
fang der Ende Juli 1914 einlaufenden Nachrichten
Rußlands Mobilmachung zur Verfügung stellen könne,
erhielt darauf folgende Antwort , die sie heute veröffeu !̂

„Großes Hauptquartier , den 30 . 8. 17
Ihrem Wunsche, - Näheres über die beim Nach^

dienst d«s Generalstabes Ende Juli eingegangenen:
richten m  erfahren , kann ich aus Gründen der mili
GeheimhaAung nur in lehr geringem Umfange
sprechen . Dem Bekanntwerden folgender Tatsachen
jenen Ta ^ en stehen aber dienstliche Bedenken nicht
gegen . , , jj

Die stch vettchärfende politische Lage veranlaßte
Generalobersten von Moltke am 25 . Juli , aus Kolli-
wo er sich zum Kuraufenthalt befand , nach Berlin “
znkehren . Am selben Tage trat Seine Majestät der
von Ballestrand aus , wo er seit dem 11 . Juli geweilrl
die Rückreise nach Deutschland an . Ich selbst als Chg
Nachrichteikdienstes war von Anfang Juli an für 5
beurlaubt . Am 25 . Juli wurde ich im Harz von
Vertreter in Berlin durch Fernsprecher verständigt,
Abend dieses Tages beim General von Moltke nach
Eintreffe , in Berlin eine Besprechuna über die Lag
finden werde , an der meine persönliche Teilnahme
mäßig sei . Auf meine Frage , ob ich mich für längeren
enthalt in Berlin einrichten müsse , wurde mir aeant
e» genüge , wenn ich an der Besprechung am Aber
nehme ; ich könne am nächsten Morgen in meinen
zuriickkehren.

Diese Tatfachen Wersen ein bezeichnendes Licht
Behauptungen unserer Feinde , wir hätten nur dar
lauerst , sie zu überfallen . t .

So reiste ich am 25 .Jlili mittags nach Berlin . -U
sprechung beim General von Moltke fand tatstichli^
statt , jedoch erkannte ich die Lage als so gespannt,
es für richtig hielt , in Berlin zu bleiben , » in d:e
des Nachrichtendienstes selbst in der Hand zu haben.
Nachrichtendienst arbellete zuverlässig . A

Da ich über dos , was von unserer Seite zur El,
des Friedens geschah , unterrichtet war , ließ ich,me
milie bis zum 31 . Juli im Harz . Erst an dieiew
morgen ? 6 Uhr erkannte ich ans den eingehend «^
düngen , daß unsere Bestrebungen , den Frieden zu ei
in kürzester Frist an der russischen allgemeinen
machung scheitern mußten . , ^ ,,

In der Nacht vom 30 . zum 31 . Juli zwisckien Jj
3 Uhr war die ettte Nachricht eingetroffen , daß wnW
im russischen Grenzgebiet der Mobilmachungsbeiew
schlagen sei . Kurz darauf gelang es , einen solchen »jj
auf deutschem Boden zu haben , es wurde aber
mittags , bis er in den Besitz des Nachrichtenofii - ..
Allenstein gelangte und sein Inhalt von ihm geps
bestätigt werden konnte . Inzwischen waren weit
stätigungen von anderen Stellen des Nachrichre
ein -gelaufen . Gegen Mittag bestand kein HJ
mehr , daß Rußland tatsächlich  in voll
fange mobil machte . ' -

Der Befehl unsere ? Allerhöchsten .Kriegsherr «/
den den die drobende Krieasaesabr für Deutw
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«-Kkilcker Komponist Camille Saint -Laens geb.
! »arl Friedrich Schinkel gelt. - i«74 Gruuduiig des^

_ 1914 (ytuberung Antwerr ens nach elstagikier
M Der rusüsche Sturmaiigriii aui Przemysl icheilert
fgo„  70ÜQ0 Mann.

üeasherrn-
Deutlcl *

ist daraufhin um 1 Uhr mittags enatien
leraloberst von Moltke trat vom Schloß ans

•fehl kur , nach 1 Uhr im Generalstabsgebande
^sammelte die dort befindlichen Oieneralstabs-

aroßen Bibliotheksaal und gab ihnen den Be-
m  Er fügte hinzu: „Meine Herren, wenn die

'Hoffnung , die auf Erhaltung
. den ? noch besteht,  nicht in Erfüllung
»utet dieser Befehl ? daß wir morgen die Mobil-

>nd dann den Krieg haben . Sollte er dahin
^ nieiß ich. daß unser Allerhöchster Kriegsherr sich
bneralstab verlassen kann ."
Min Hurra auf den Allerhöchsten Kriegsherrn
Meneralobersk seine kurze Awproche . „ .
Mnqs zwischen 3 und 4 Uhr wurde die Ankundr-
kdrohenden Kriegsgefahr in Berlin bestimmungs-
örtlich durch Verlesen bekanntgegeben.

Men 24 Stunden brachten volle Klarheit , wie
russische Gesamtmobilmachuna bereits vorge-

^r Der Mobilmachungsbefehl für das deutsche
^ >'den Akten dann am 1. August 5 Uhr 1 Minute

unterzeichnet worden : er ging beim Kriegs-
um 5 Uhr 35 Minuten nachmittags ein.

. 7 Oktober . Tie holländische Tänzerin
L ift in Paris unter dem Verdacht der Spionage
^ erschossen worden . Das gerichtliche Verfahren
schuld nicht Nachweisen können , trotzdem rst ste

vrden. .
birrdam,  7 . Oktober . Sir Eduard Carlon be-
»seiner Unterredung entschieden, daß England die

Sbe Hollands Neutralität zu verletzen . Die Auf-
ltiing der Neutralität sei nicht nur Hollands Recht.

Jauch seine Pflicht.
Dbolm,  7 . Oktober . Ein ^ Kurier Kerenskis

>Petersburger Arbeiter - und Soldatenrat mit , daß
eine neue Regierung gebildet habe . Ohne De-

Moß der A.- u . S .-Rat , Kerenski zur Kenntnis zu
idaß ohne die demokratische Konferenz eine Neu¬
ner Regierung unmöglich sei. Falls Kerenski sich

richten wolle , müsse er zurücktreten.
.6 . Oktober . Der K a i f e r hat heute den B e -

Khed iven von Ägypten  A b b a s H i l m i
«n Zu Mittag waren der Khedive . der türkische
.er und der türkische Militärbevollmächtigte bei
iserpaare zu .Gast.
i, 8. Oktober . Laut Jo « r » al de Genöve
tlicht das monte negrinische Rote Kreuz
gfruf.  indem um sofortige Beistellung " von

nitteln und Geschenken seitens aller Völker der
>gebettelt wird . Eine Million Kilogramm Lebens-

lsollen nötig sein , um Tausende , zu retten . Wir
! demgegenüber fest : 1. Eine sanitäre Organisatior
tzntenearo die den Namen Rotes Kreuz verdienen
^besteht unsere ? Wissens nicht. 2. Die Bevölkerung

Letzten Montenegro bedarf keiner Geschenke und
IRettuug von Seiten der völkerverderbenden Entente,
szufammengebettelten Geschenke und Eßwaren durf-
" die unersättlichen montenegrinischenSchmarotzer

sein , die in der Schweiz aus öffentlichen Geldern
sicher ' Leben führen.
. 6. Oktober . Petit Parisien meldet au ? T o u l o n :
eradmiral Biard  ist am 29. September an
slgen von Brandwunden , die er sich auf e(nem
«ff zuqe^oc;en hatte , gestorben.  Brard be-
teine Division der Mittelmeerflotte.

tt, 6. Oktober . TempS mekvet m * *» de Ar-
Bord des französischen DrermasterS

iicitz , von Leith nach Montevideo mrt Kohlen unter-
Tbroch Feuer  auS , fodatz die Biarritz 250
jjoc der bmsilianifchen Küste verlassen werden mußte

Ae Besatzung ist gerettet.
„ 8. Oktober . (Meldung des Wiener K. K. Tete-
^k̂ orresponbenz -Duremrs .) Der durch die Tages'

bereits bekannt gewordene Vorfall rm
tlingslager Wagna  am d9. rst nach den
Erhebungen auf folgenden Tatbestand zuruckzw

Anläßlich der Verhaftung eines Burschen , der sich
Anforderung eines neuen Anzuges widerspenstig

i  und im weiteren Verlaufe einen Beamten « 4
kmit dem Messer bedrohte , wurden , wie dreS leider
tziger Zeit gegen Wachpersonen des Lagers , schon
m  der Fall war, die ihn begleitenden zwei Gen-

von halbwüchsigen Jungen mit Steinen beworfen,
seiner Gerrdarm , der diesen beiden zu § llfe kommen
vurde ebenfalls durch Steinwürfe so bedrängt ., d-gtz
wiederholter vergeblicher Aufforderung , mrt dem

, aufzuhören , und als nach wiederholter Androhung
äiffengebrauchs durch Fällung des Bafonetts , da?
»erfen unter Gelächter fortgesetzt wurde . , schließlich

Waffe Gebrauch machte und, den eltiahngen Anton
itmf. Der Gendarm batte , wie die Obduktion ergab,
den Boden gezielt und hierbei den unglricklicherwe .se
lickenden Knaben tödlich getroffen . Der Gendarm
Pie erwiesen , bei diesem Vorfall allein . Die Ge-

I  die von einem Aufgebot der gesamten Lager-
ffnren und von einem Aufruhr im Lager sprechen, ent-

feder Begründung.
q. 8. Oktober . (Meldung des Korrespondenz
) Aus einer sehr ausführlichen amtlichen Ritt-
der Regierung über den Stand der Verband-

len mit England wegen deS > < r-
-nS englischer Kriegsschiffe 9 «=

Ische Handelsschiffe  bei Bergen - op ,Zo »m
I. Juli wird mitgeteilt , daß die holländische Regierm .ft
^ießlich allerdings unter Protest und mit Vorbehalt
rechte einverstanden erklärt hat . die Frage der Aus-
ng von vier deutschen Schiffen dem Urterl emes
en Prifeuaerichts zu untertverfen . Wegen der ge¬

lten Schiffe Renate Leonhardt und L̂avlnra hat Eng-
sich entschuldigt . Lolland bat für dre Beschießung

Schadenersatz und außerden , Antwort auf den Vroren
aeaen das Niederfallen von Geschossen auf nlederlandisch ..' M
Boden bei dem Angriffe auf die deutschen L-chrffe verlang .̂

Petersburg , 6. Oktober . (Meldung der Petersburger
Telegrapben -Ägentur .) Die Arbeiter sämtlicher Papler-
f a b r i k e n sind in den A u s st a n d getreten , der Wb
er länger andauern sollte , ernstlich - Schwierigkeiten für d e
rechtzeitiae Einberufung der Verfassunggeben 'den Berianuu-
limg bringen würde infolge von möglichem PaPierniangel
für die bei diesen Fabriken bestellten Wahlzettek.

Nach einem Telegranmi aus Solltet,  Provinz Mogi-
lew . weigerten sich 8000 dort v e r s a m m e l t e S o l -
daten 'an  die Front zu gehen und vernichten Unruhen
hervorzurufen . Um Ausschreitungen voczubeugen . mußten
sie von Kosaken und Dragonern umzingelt werden , woran,
sie sich ergaben.

Petersburg , 6. Oktober . (Meldung der. Petersburger
Telegraphen -Ägentur .) Die H a u p t v e rs a mm l u n g
des Eisenbahner - Ausschusses  un Moskauer
Bezirke hat der Ansage des A u S st a n d e » zu ge¬
stimmt.  und erklärt , dieser Entschluß sei nicht gegen das
Staatsinteresse , denn die Weigerung der Regierung , ^ die
Forderungen der Eisenbahner zu bewilligen , bedrohe , die
Eisenbahnen mit Anarchie , die dem Lande unwiederbring¬
liches Unheil zufügen würde . Zugleich erklärte die Ver-
sammlung die der Front dienenden Eisenbahnlinien als
außerhalb des Ausstandes stehend.

Der Moskauer Ausstands -Ansschnß hat an Kerenski ge¬
drahtet : ^„Die Eisenbahner haben sechs Monate geduldig
au , Befriedigung ihrer Forderungen gewartet und machen
jetzt die Regierung für die weiteren Ereignisse verantwoet-
lich." Darauf bat K e r e n s k i am 5. Oktober abends den
Ausschuß des Allgemeinen Eisenbahner -Verbandes ver¬
ständigt . daß ihre Forderungen  am 9. Oktober er-
s ,'i l l t werden würden , und ihn gebeten,  den A u » -
st a n d a b z u s a g e n.

Helsingsors , 8. Oktober . (Meldung der Petersburger
Telegraphen -Agentur .) Eine Gruppe f i n n l a n d 11che r
Banken  bewilligte einem Konsortium russischer Banken
eine Anleihe  von 125 Millionen Mark , um ihm den
Ankauf von finnländischem Papier zu erleichtern.

Helsingsors , 6. Oktober . (Meldung der Petersburger
Telegraphen -Agentur .) Das Ergebnis der Reichstags-
Wahlen  am Ende deZ zweiten Tages war : Sozr -aldemo-
traten 45 Prozent der Gesamtstimmen . bürgerliche
Parteien 55 Prozent.

Paris , 6. Oktober . (Meldung der Agenee Havas .) Der
Abgeordnete Turmel  ist heute verhaftet  worden.

Stockholm , 7. Oktober . (Meldung de« Svenska
Telegcambyran .) Dar neugebildete jüdische Pressebureau
ein Stockholm meldet : Tie Vorbereitungen zum
jüdischen Kongreß in Rußland  haben be¬
gonnen . Ter Kongreß versanunelt sich in Petersburg
einen oder zwei Monate nach Eröffnung der Verfapung-
gebenden Versammlung und hat den Zweck, die jüdischen
Forderungen an die Konstituante R-ußlandr . an den
Friedenskongreß und an dst Mächte zu formulieren . Tie
Wahlen finden Mitte Dezember statt . Alle Inden beiderlei
Jeschlechts sind wahlberechtigt . Das Kongreßproaramni
umfaßt die Ausarbeitung des Grundsatzes des nationalen
SelbstbestimmungSrechts der Juden Rußlands . Be-
stimmung der Form der Rechtsgarantien für natwnale
jüdische Minderheite « . Festsetzung der Überaangssormen
ver Geme :ndeorga,isatlo » der russischen Judenheit und
Sicherstellun , ver tzürgerlichen und nationalen Rechte der
Fuden.

Washington , 6. Oktober . (ReutermeldnngO Ter
Kongreß  hat sich um 3 Uhr nachmittags vertagt.

«ertlUN »Ml
Hachenburg,  8 Oktober . ;

* Starke Regeufälle hielten am Samstag , aestew !
und heute an . Ungewlhnlich früh gab auch der Winter i
feine Besuchskarte schon ab . denn am Samstag abcnd :
trat heftiger Gchneefall ei * , der in kurzer A-it die Fluren i
in e ne Winterlandschaft verwandelte und den Dache n ^
blendend weißm » Sein verlieh . Der folgende Rcg . n
räumte aber mit dem weißen (Seflöck ra ĉh auf Orkan-
arffa -r Wurm begl . itete die Niederschläge während d»r
letz' . ,-. Tage und alS besondere Ueöerraschung entlud sich
aest rn n «'cht über der hiesigen Gegend rin kurzes , aber
heftige « Sewitter . Di » Anzeichm deuten da -aus hm,
daß wir wicder einen s ühen und streng !n Winter zu
erwarten laben . ES ist die « bei den g -genwäff gm
v :rhä !tnissen keine angenehme Lo 'rauSsicht-

* Vlle Aaarhörig , derjenigen Kcicg «Lefangenen , d »
in der Zeit vom August 1916 bis Februar IS 17 m
russischen Lagern . Lazaretten u *d Arl ' eitsstellen unterge»
b acht waren , werden hierdurch gebeten , ihre Adresse zur
Entgegennahme einer Benschrichtigung der Abterlung 7
de« K êiskomitee « vom Raterr Kreuz WieSbrden ( Hilfe
für kriegrgcsar 'gene Deutsche ) umgehend einzusrnden.

O Neuregelung veS Flrischvcrbraucho für erelbft-
vc-norger . ' Durch eine Verordnung des Staatssekretärs
des Krieqsemähruugsamtes imfo bestimmt , daß Selbst¬
versorger von ihren Hausschlachtunger , L-peck oder Fett
gegen angemessene Vergütung abzugeben haben , wenn das
Schlachtgewicht des Schweines beträgt mehr als 60 bis
70 Kilogramm 1 Kilogramm , beim Gewicht von ,0 bis
80 Kilogramm 2 Kilogramm , über 80 Kilogramm für
weiter angefangene je 10 Kilogramm weitere je I Pfund.
Ist daS Schwein früher zur Zucht genommen worden , so
sind 3 Prozent des Schlachtgewichts in Speck oder Fett
»bzuliefern . Die Landeszentralbehörden können dre Ab-
»abevflicht noch erhöhen . Bei Hausschlachtungen in gewerb-
licken Betrieben , Krankenhäusern und von Selbstversorgern,
denen nach den geltenden Vorschriften bei besonders an¬
strengender körperlicher Arbeit im Verwaltungswege Fett-
»ulaaen gewährt werden können oder »u deren Haushalt
solch, P -rsone » gehören , besteht ketn , Abgabeverpflichtung.
Bei der Anrechnung von Sch achtviehflersch wird den
ikü. lßllnerforaern außer von Fleisch von Kalbern brS zu
drei Wocken und von Schweinen eine Wockenmenae.u-

arunde gelegt , die um zwei Drittel höher ist als die sonst
auf Fleischkarlen zu beziehende Menge . Bei der Anrech«

„ „ nnn  Schlachttierfleilch von Kälbern bis zu drei
Wochenund von Schiveinen sind folg ende Wochenmengen
für die Person zugrunde zu legen : der Kalbern brs zu drei
Wnck>>n 500 Gramm , bei Schiveinen mrt einem Schlacht»
SS B " lS M Kilogramm BW © ramm , vm «
bi « 60 Kilogramm 600 Gramm , von weniger als bOKilo
zramm 700  Gramm . Die gemäß der Abgabeverpflichtung
«bzuliesernden Fleischmengen stnd nickt auf die Stellet )’
karte anzurechnen und kommen für die Berechnung des
Scklacktgewichls zum Zwecke der FleischkartenberechnunL
nickt in Ansatz Wildbret und Hühner werden angerechnet
Ferner ' wird beklirnrnt, dob d>- V -riini >°-un - ° ° " Z « wE

Sn bfe ttaoi bestimmten Pichabnahuieiiellen ober derer
Beauftragte erjolgen darf . _ _ ^ -> - • •

Movttdvur . 5 . Okt Der gestern hier abgehaltene
erste Obstmarkt war mit ungefähr 2»0 Zentner Aepfel
und »5 Z -ntner Birnen beschickt. E « wurden durch¬
schnittlich " folgende Preise für den Zentne , bezahlt : a)
Aepfel : Holländer 30 M .. « ohnäpfel 25 M ., Renette
28 M . Schöner n . BoSkop 40 « , Kaiser -Alexander 60 M .,
Goldparmäne 40 N . Gravensteiner 40 M ., « raue Re¬
nette 40 M . Aauman » Renette 40 M , Jeicob Löbel
Apfel 40 M ., Malmender 34 M , Radau 38 M . b)
Birnen kosteten 30 Mark der Zentner . Bei diesen hohen
Preisen blieb etwa die Hälfte dcs Obstes unverkauft.

Nenwikd , 3 . Okt . (Kriegsgericht .) Am 13. April
1917 beschlagnuhwte der Pol -zeibeamte Sch . auf dem
Bahnhof Altenkirchen bei dem Fabrikarbeiter Andreas W.
au » » ssen einen Schließkorb mit Lesensmitteln , » er
(AiseiitzotjNschlosstr A 'bert St . aus Attenkirchen kam hin¬
zu und half W , dem « -amten den Kor » wieder abn «hmen
upd in den Zug schaffen . Gegen beide wurde auf « eld-
ftcafe non j, 10 M . erkannt . — Die ledige Johanna
St . au « Hommrl «»erg bei G . bhardShain wurde wegen
v . lkehr » mit »inen , Kriegsgefangenen zu zwei Monaten
Gefängnis »erurteilt.

7?üh und Fern.
O Das „Goldene Hindcnbnrgbuch der Stadt München",

b»8 iim 1 und 2. Oktober im RcttbauS austag , hat einen
aroßen ^Erfolg gehabt . Die Zahl der Unterschriften belief
sich am erstei? Tage auf über 300. am »wetten auf rund
800. Die damit verbundenen Ablieferungen von Gold
und Juwelen erreichten an den beiden Tagen gegen 76000
Mark . Der Gesamtumsatz der Müncheiier Golvankaufs-
stelle ergab damit nach zehnmonatigem Bestehen den Betrag
von annähernd zwei Millionen Mark.

o -Der älteste Offizier der deutschen Armee , Oberst-
leutnant Gärtner , Kommandeur des Landstmmbatallloiis
in Delmenhorst , wurde zum Obersten ernannt . Im
-'iabre 1836 geboren , trat Gärtner 1854 in das zweite
Magdeburgische Infanterie -Regiment Nr . 27 in Maüdelmrg
ein Im Jahre 1891 trat er m den Nuhkstano . ^ on
1892 bis 1912 war der nunmehr Emundachtzrgiahrige , der
seit Kriegsbeginn im Heeresdienst steht , Bürgermeister der
Stadt Rinteln an der Weser.

o Kirchcngelder für die Kriegsanleihe . Das evan-
gelisch-lutheriiche Landeskonsistorium rm Kvnlgreich Sachsen
dat eine Verordnung erlassen , die den Kirchenvorslanden
auserstgt zu « örtern, ob in den kirchlichen Kasten und
Stiftungen zu dauernder Anlegung geeignete Betrage vor»
banden ' sind, die zur Zeichnung der Kriegsanleihe fluss fl
gemacht werden können . Insbesondere wird bw Anlegung
der für die abgelieferten Glocken emgekommenen Gelder m
Kriegsanleihe empfohlen . Vs .,una

o Zckiüler als Helfe» de, der Kar .. - - 'Isrgung.
Zm Kartoffelversorgung Leipzi,S plant man . stÄ der
Dienste der Schüler der Leipziger höheren Lehranstalten

hMp auf nicht nur bei der Entladung der Eisenbahn
ivan -n sondern auch bei der Zufuhr der Kartoffeln in di
einzelnen Häuser tatkräfti »e Hilfe zu leisten , .^ ederder
Sckü er der sich auf diese Weise in den Dienst der All-
gemeinh 'eit stellt , erhält eine Extraratlon von täglich zwei
Pfund Kartoffeln »ugewiesen.

Q Professor Lehmann -Hohenberg verhaftet . In Stutt
aatt wurde der früher . UmversitätSprofessor Dr . Johanne»
Lehmann -Hohenberg von der Kriminalpolizei festgenommem
Dn LebmanrnHohenberg , d-I,-n Bro - eii- ZK - » " duZSlnlieben erregten , wurde seit Juni 1915 steckbriestlck ver
folgt , da er wegen Beleidigung des Staatsanwalts Bloch¬
wann in Jena eine Gefängnisstrafe von ememJahr zu
verbüßen hat , aber bis letzt mcht aufzustnden war.

o  Das Warenlager eines Kaufhauses beschlagnahmt.
Auf Anordnung der Reichsbekleidungsstelle wmde das ge-
samte , der Bezugscheinpflicht unterworfene Warenlager de»
Kaufhauses Pölich in Leipzig beschlagnahmt . Es sollen
Waren ohne Bezugsschein und außerdem noch Waren au»
Friedenszeiten zu höheren als zulässigen Preisen verkauft
worden sein. Das Kaufhaus ist geschlossen.

O Zwei Patenkinder de» K«is« O ln einer Kamille.
Der seltene Fall , daß der Kaiser zweimal Pate in einer
Familie ist. hat sich in Fellham « « . Kreis Waldenburg
(Schlesien ), in der Familie de» Berghäuer » Schmidt er-
eignet . Der Kaiser hatte dort bereit » bet dem siebten Sohn
die Patenschaft übernommen und lieb sich auch bei dem letzt
geborenen achten Sohn als Pate eintragen . Er üoerwle»
»in Patengeschenk von 60 Mark.

o Der Zobten brennt . Ein bedeiisrndkr Waldbrand
wütet seit mehreren Tagen in den Wc-tü-mgcn de« Zobten-
gebirgek . » in stacke, militärilchrk . Aufgebot zur Be-
wältigung des Brande , cnt 'andt worden . Die Lösch-
arbeiten gestalten sich äußerst schwierig , da cS in dem
felsigen Gebiet an frischem Boden zum Addecken, einer
Brandbecke fehlt und der Sturm daS Feuer immer
weiter treibt.

9  Der Minister und die Sperrstunde . Einen merk¬
würdigen Hintergrund haben die Gerüchte ickec eine ncueDtz
Ministerkrtlr in Unaarn . Der Minister varon batte an
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«lnrrn Fest teilgenonunrn , das entg?s .'n b«r ^ pealtutrcn*verardmrn ., Ws .1.- u -.i.™ ' tm ..* f ; - - «. i , .Hiaii. * -.w.,Mwnwu.u«.11, uu». rnii:r T> *»•T crUtT;’! ;!ij

oerotbnunj . St« zur frühen Morgenstunde £.u:tWl»-einer 9Tuhî ta ft« ™ fS!R«u .... .. ^ ‘‘xil ?,n. öy .T J wwi v.' *•IjI'I
einer Auoieii - beim König , bat er be^rorc^ ' um Naäv Ä
}‘nffö Monarch entließ ihn in Huld . Von einem Ent .'
lai >ung »gesuch öcä VFin' ckcr :ü riidtit« befaimt.
f Phantasie » . Der . Observer ' . die ang °.
fehenste Lonboiier Sonntagszeitung , behauptet in einer
ferner Depe,ä,e . die deutsche Regierung bade sch erbot nteÄS ? » «- WS

8ru <ft heute noch können Sie eine ReuhestellnnG auf ' » ,,.-UU | .M

erxählcr vom WefttrwiK!
fuc da» 4 . » ierteljahe (rktotzee - Dezemtzer) INI? machen

'jliar f ^ efotjnun.q zu zahlen, und bis dos Und
.4 Satire alt :ei, zu den Kosten der Erziehung beizusteuern
m 'O." letzte ^ rvita -j' ,n der Schivet -i wird iin " ' er

.Bund - ge' ckiiher, : Brottag ? Das ist der Tag an dem
^ ^ wt zu», tetztcnmul ohne Karte erhältlich war . Eigent-
ttch dauerte er zwei Tage lang , denn man sing Aon am
©Qingtag an iu rüffen . überall sah man Frauen Männer
Sä “&'s °°n «)s » Sä:lxJ Vett '- n - . m Markt wurden die Buden der Lvud-
backer völlig gestürmt . Bereits in den frühesten Mo ^aeu-

e Rnen^ unbeivwck? °^n Um§ Öro1' unöĝen Äbend nahmlie einen unheimlichen Umtang an ! Wer einen Kii-her-
wagen hatte , nahm ihn zum Bäcker nnch Tragkörbe Buck
KL uÄT^ d - Dmmging es oon Bäcker zu
Koot an KnÄ Ä hf " " , *" un Bäckerladen drinnen , die
förmlich ?eindi ! ,?^ warfen ledem Neuankommenden
l e n Sl ? ‘f ^ oder brachen in Hohngelächter

öte  Gestelle der Bäcker waren schon lange leer
fl$ ^wmer nou ) Leute hineinschoben . Der eigentlich

>ehte Tag aber , der Sonntag , warf die Leute völlig aus
{£ ” ftTs^ nlet' ®e[e’ten  heraus . Schon morgens um fünf
ek ' ^ .d-° K, 'U m°" « « ° ° - d-n BsckmLZ.7»„"?a* ‘fi’“’ LC|% E>a waren die Bäckereien schon
au s verkauft . Und erst in den Wirtschaften , den Garten-
ttstaurants . oen Landwirtshäusern ! Da waren gan -e
Berge von Brot und Kuchen vor den Gästen aufgetürmt
Man aß . atz zum Zerplatzen , und was man nicht mehr

sorgsam mit " h! im^^ * mtm in§  Taschentuch gewickelt

Aus dem Gertchtsfaal.
w^gen HilfSdtenstvergkheno . Das Schöffen¬

gericht in Schönlanke verurteilte den Lumpenhändler si>hiir ->r>
duü ^ ^ en V -rgebenegegen das Gesetz über den Bater !^
^ "fsEll Hilfsdienst zu einer Geldstrafe von 360t) Wurf nn
Ö fg !5 ' erLlt ^ attt  Zb-

© « | f 9Lroie,en' n landwirtschaftlichen Hiffsdiensl̂ anlutrettn"
§Äli aÄÄ te 6000  Geldsttafe oSer̂ L

ammer" ® ‘‘ ©‘raf.Jammer ta » öra DeMTften ’ÄTKÄ 1,stelle der Deutschen Rank ^ nf»f UCI■° orin/,r •oroeig»
fälschuna . beaan °en" ,iw °Lt >A °^ .W i. wegen Urkunden-

Vermrschies.
fahren und links fahren . Im . Figaro ' Heft

Europas , besonders -in England
uno in Deutsckfland, fahren die Fuhrwerke aller Arte»
Äu omobile . Karren , bespannte Wagen , Motorräder und
Fahrräder , auf der linken Wegseite . Man da°s ° ls" wE
2 ? “ SEHtJJf diese Art des Fahren - ihre VorAe hat
Acht ? Dasall-  Wagenführer trotzdem

©as kommt daher , baß w,r  uns von allen Bräuchen

Den landwirtschaftlichen Arbeitern , soweit sie nicht
Selbstoersorger in Brot sind , kann eine Mehlzu 'aae be-
Mtttmoch ' d̂ ^ ir ) Meldungen sind mir spätesten » bisMittwoch den 10 . 10 zu erstatten.

H - che«dur, , den 8 . 10 . 1017 . Der CütgtnHrifttr.
3 . B. : (Karl Pickel, Beigeordneter

$ie Vergütungen für abgeltefertes Aluminium gelangen
»!s be m fcU ' b', 9C|fitS ' vormittags von 8 1/,

5?2 / s ?egen Abgake der Lieferungsbesch,inigunaen
Unterzeichneten Kasse zur Auszahlung , Zu gleicher

n»? bte ^ ^ «Utungen für gelieferte Kohlrübenm Empfang genommen werden.
Hachenburg,  den 8 , Oktober 1917.

Die Stadtkasie.

Butt »»v»rS« uf
b^ 0 - Oktober , bei Witwe Karl Lück

1- 2 Uhr nachm , an Inh . der Fettk . mit Nr . 1— 125
tt n n ,, 126 — 210

n tt 251 — 375

2 — 3
3— 4
4 _ 5 -- - - —

er\: "o «t "r. " " " '» „ 37O — Echluß
r. v ®fb3abe  vor oder nach den festgesetzten VerkaufS-
stnnden findet in keinem Falle mehr statt .̂

Hackruburg , den 8 . 10 1917 . Der Bürgermeister.

Der amtliche Taschenfahrplan
des Eisenbahndirektionrbezirkes Frankfurt a M ist wieder
vorrätig . Preis das Stück 20 Pfg . ' ' ' " " ' b"

SesAZsttkelle ßer . . krr - tzlei ' y - « Olefl $ni94l4 <*
KL <tzs « » rrr « , Wilb »lmstraße.

Meine Sprechstunden sind fortan-
AlS Krstsarzt:

. Montag , Mittwoch . GamStag 10 — 12 ' / , Uhr.
Als Spezialarzt:

An Wochentagen 3 - 5 Uhr.

Als Baftn - und Kassenarzt:
Täglich 11 — 12 ' / , Uhr

Dr. Tenbaum

| kossagen. Die königliche Post , die übe : die
, Landstraßen des alten Frankreichs fuhr , nv ^ e xcdl«

0& ' „rL « Ä " W " auI tm  Ä » d j' msYnto
u)6en, um daS Handpferd zur Rechten zu haben w 'd es

bnken zu können . Die Verkehrsmittel haben
sich seitdem gewaltig entwickelt , die reitenden sind diirch
ÄV “ fi*cnöe  Kutschet ersetzt worden da
man Handpferüe nicht mehr braucht , und dann kamen ja
ift6 rSf !S? )lie nr f 6er  die Gewohnheit des Recht,sahrenS
atten ? eÄi » Eb"eben . U,b daß man in Frankreich den
seMes^ r, geblieben tst, konnte man vor kurzem
Miellen , als eme Neuordnung deS Verkehrs versucht und
der &;aff LinkSfahren zur Vorschrift gemacht wurde:
der Vermch ist namltch völlig mißglückt , und die Wagen
fahren genau so rechM wie zuvor.

. ichleihte Benehmen der Französin . Ein Mit-
BÄÄ“ 1', 1» m tlranfreitfi sch. im m
SfeUfa , Ä1Ä rn K‘' öl°e Benehmen als eine sehr
n r fOr ^ ^ iUchttwg nämlich als eine Verpflichtung

" , " r Männer Misgelegt zu ,verden. Man verlange
sich T e bs ör ';'!i,e Höflichkeit , während die Frauen
ckanbten̂ Ä r ' f’ eUI' 9^ deransnehmen zu können
Lenk' ichäeb-̂ ließen nch sett dem Kriegsausbruch be-
Sck!fiaen? ^ n' " uerh .-tten sich un Salon in einer richtigen

SÄ ’ba'  mit gekreuzten
fallet „nb n f u wns » ones lautes Lachen auszu-
Bnü rt$ - w-nn sie als Beamtinueu hinter
denkb'ar ^ rzÄ ^ -. od.'r Stadtbahnschaltern hockten, d'e
oenrvar größte Mühe, den Männern möglichst frech .
k" i,aegenzukommen. Mehr Anstand und gute Sitte könnte
den Fraiizosliinen vcn beute nicht schaden.

di ? Neulich gelanate in
! < ffa 3f.ei;* fin , eigenartiges Gnadenge ..ch,netten Urbebee ein biederer -bandwerksmeisten mit
hessischen Städtchen gewesen ' ist. Der Meister bat den
^aiser in seinen ' Gesuch mu Erlaß einer kleinen Strnke
und um ihre Tth :un « in der Weise , daß er alS alter Mann
n!!? s ' n*' , ' vrbeittaft gelte . Er wies dabei darauf
1[n' skiner und zwei Schwiegersöhne mit
-u .szelchnung im Feld - ' echixn lind dieses Geknck'
folgende klassische, Einleitung : „Entschuldigen Sie Ä
4^ Inep a, ;. ,ct) ‘. l>il 3e, auf einen Augenblick Ihren
Thron zu besteigen , aber es ist nicht so schlimm gemeint

QfU'rf) ni ®1 l «nge aufhalten . . Das
®Ä ÄÄt Ä «.°,la

Ä 9en  ^ er  den Fremdenmongel in Italien an-Bellaglo am Comer See — so schreibt cr - Wwi . ä"
Fremdenkolonie vor fünfzebn Jahr ^ -i fast auStänfklilk m!l
x -anzosen und Engländern -^dann tTtt?
rcorauf die früheren Stammgäste sich nicht mehr blicken
liehen Der Krieg Hat nun auch die Deutschen vertrieben
und es , .t jetzt das vierte Jabr . daß Bellaaio g,e ch'
lmen bat ^ Anffê b^ TeiI  Nner Einnahmeguellen ver-

SSü  in Ut Kn Ô ° ^ ^ ^ ^ t 'bManb°weiß , “ 1 m±em.  in den Osterferien und  im Herbst Scharen ' von

deutschen Studenten , Lehrern , kleinen
emen Ausflug ms Italienische hinüb "
ober vierzehn Tage lang daselbst rech)
um !,erwanderten . Sie gingen viel z» V '.9
oenn sie in die Wirtshäuser traten

touppe kosteteu: dann erst liefern '«pU
iÄ .ir jsl "* ? ■« %m “4 <«
Haushalten . " Man " kannte " sie Liê Deu^
Nucksck^ und ^ brachten " ft»
Kleinhandel manchen Nutzen . $ ett<
^. eutichen die reichen und die weniger be^ °^ i
fa rer sind verschwunden , und sie ' bürf )?" tteIti
tru ' i. erfotnmen .* Was ist mm in fäÄ ^
H -'- - Ferraris meint , daß die gute Kun ^ I °t
l° 'K " nd Österreich -Ungarn s. bald
Gm -e aus Frankreich . England Rußland
erfltzi werden muß : um jedoch Hfrfwihm ?In

»nulle man eine umfangrei ^ e Rellame ? ^ ,,^
j -r ^ "^ l'eus Kopf als Ltrastbnrger

Frankreich starb dieser Tage daS £ J ,fl
«rmes . Dieser Mann war einst im Ä ^
rourbtgen Reliquie : des KopfeS des ffarbrn
Leine Familie war zur Zeit der S
®rab des berühmten Ministers geschändtt °"/
auf »rgendeme Weise Eigentümerin btTpL% 0t
unb batte sich viele Jahrzehnte hindurch n ? .
nennen wollen . Der Schädel lag seit drtt G
m einer runden Holzschachtel , auf der „Sttaßbn
leberpastete ' geschrieben stand . Vor etwa ^hrXb
rnifcfjlofe sich Armez endlich schweren Herzens ^
dem Staate zu überlassen . Richelieus Kopf ' nÄ
feierlich m der Kirche der Sorbonne bestattet-findet er sich heute noch. IWHW,

„Glastaite,, " i» der Liirket . Die törfifJ
berichten von einer seltsame » Mastnnbm / .
burkische . Ausschuß gegen Vreilttreibe^xS"  1
Bor dem Kriege bezogen die Türken alle Gerät»
von dem Mtttelmächten , oornihmlich aus Bö
Thüringen . Der Krieg hat einerseits bi- «
jchwlerigkeiten erhöht , andererseits sind die k
Llengen geringer geworden . So hat sich in !
ein Mangel an 6)lasgeräten fühlbar gemacht und
Lereren geführt . Infolgedessen werden
Glaser und andere Geräte aus Glas nur gegen
cknwelsungeii , also . Glaskarten “, die die Gemei
Höchstprttsem ^ mb iWaT  ben  Ellck > j

Dotts - und KriegSVirischgft.
. . deS Warenlagervcrtanfes . Da
die Rechtsgültigkeit des von der Reichsbekleidmrg!
getmochenen Verbotes des Warenlagerverkaufes ^
sind und auch bereits zu einem fehlgehenden Schüf

baden , hat die Reichsbekleidungsstell
°rt :ge Jrnümcr sur die Zukunft au, . uschl!eßeii. di«
durch eine neue Bekanntmachung vom 6. Oktober I
dre Bunbesratsverordmiiig über Befugnisse der R
dungs,teile vom 22. März 1917 gegründet ist. mlebt
Gewerbetreibenden , die Kleinhandel mit Web-,
S .rickwaren treiben , werden gewarnt , ihr Waren
D/ "fbmigung der Neichsbekteidungsstelle zu veiüudsich tonst stratbar machen.

Für die Schtifckeitung und Anzeigrn o. raniw
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg

Statt ßesonderer Anzeige.

*

Heute erhielten wir die traurige Nachricht , daß unser
lieber Bruder , Schwager , Neffe und Vetter

« » »sch»tftSr

De »» g,s
A 1 und

sind stets vorrc

in „I
■ «• • wm4T ’m

ßeinridi Wilhelm Dernald
Unteroffizier im Ref .-Jnf . RKt. 92

Inhaber de» Eisernen « reuzer 2. « l.

am 6. 10 . nach kurzer Krankheit im Alter von 29 Jahren
lm Kriegslazarett St . Michel verschieden ist.

Unr stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden
Hmterbliebenen

ĵ rau Gerta Hermann geb. Dewald
Fini Dewald
Frau Marie Theres Dewald geb. Dewald
Richard Dewald , Leutnantd.Res.d.Kav.i.F.-A.-B,63

Martin Drn.aU>, gahmni. i/A .R^')88 in, Fnd°"
Karl Hrrmana , Leutnanti>.3lf[, i.R .I .R ». ,; im Felde
Fritz Dewald , Leutnanti. J .-R. 138.

Hachenburg und Saarbrücken, den 6. 10. 1917.
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

Wegen Krankt
I gen , suche zum
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Zafjnpu/D6r und Zahnpaffen
ßei Karl » a- bach, Drogerie, Hachenbn, - .
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' Hut gereinigt -- ---- -
kauft jede Menge
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